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Deutschlands Wälder sind der Garant für gutes und 

sauberes Trinkwasser in Deutschland. Etwa 70 Prozent 

des bundesweit gewonnenen Trinkwassers stammt aus 

Grund- und Quellwasser, das in forstlich genutzten 

Wäldern gewonnen wird. Das Ökosystem Wald ist damit 

der größte Süßwasserspeicher in Deutschland. Ein 

Drittel der deutschen Wälder sind als Trinkwasser-

schutzgebiete ausgewiesen. Das diesjährige Thema 

„Wälder und Wasser“ des Internationalen Tages der 

Wälder greift damit eine besondere Schutzleistung der 

Wälder auf, um die Zusammenhänge zwischen einer 

nachhaltigen Forstwirtschaft und sauberem Wasser 

aufzuzeigen.  

Der Wald reinigt und filtert die Niederschläge. Er dient 

auch dem Hochwasserschutz. Der Waldboden kann – 

wie ein Schwamm – das Wasser aufnehmen und spei-

chern. In den oberen 10 cm des Waldbodens, also der 

humusreichen Schicht, werden bis zu 50 Liter Nieder-

schlagswasser pro Quadratmeter gespeichert.  

Das Grundwasser unter der Hälfte der Ackerflächen ist 

mit Nitrat belastet. Der Wald indes hält eine gute Ge-

wässer- und Trinkwasserqualität aufrecht. 

„In unseren Mischwäldern mit einem hohen Laub-

baumanteil entsteht das meiste Grundwasser und ge-

sundes Trinkwasser. Hiervon brauchen wir unbedingt 

mehr“, fordert Hans Jacobs, Bundesvorsitzender des 

BDF. 

„Der Umbau von Monokulturen, die Erhöhung des Laub-

holzanteils und die Waldmehrung sind überlebensnot-

wendig für unsere Gesellschaft. Dieser tagtägliche Kraft-

akt erfordert jedoch die ausreichende Finanzierung der 

Forstbetriebe und –verwaltungen sowie vor allem eine 

gute Personalausstattung. Ohne genügend Forstleute 

kann qualitativ hochwertige Forstwirtschaft und Waldbe-

handlung nicht gelingen“, so Jacobs weiter. 

 

Pilze und zahlreiche Mikroorganismen im Waldboden 

sorgen für die Aufbereitung des Wassers, sodass das 

Grundwasser aus dem Wald meist ohne kostspielige Rei-

nigung als Trinkwasser genutzt werden kann. 

Für die forstliche Arbeit ist es sehr wichtig, auf eine gute 

Bodengesundheit zu achten, damit die nützlichen Mikro-

organismen gut gedeihen und das Wasser reinigen kön-

nen. In Deutschland werden die Wälder sehr pfleglich 

bewirtschaftet, auch um einen optimalen Boden- und 

Wasserschutz zu gewährleisten. Auf den Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln wird weitgehend verzichtet. 

Wälder sorgen jedoch nicht nur für sauberes Trinkwasser 

sondern sind auch wichtiger Bestandteil des Hochwas-

serschutzes und schützen unsere Küsten vor Zerstörung. 

Letzteres wird besonders anschaulich im Waldgebiet des 

Jahres 2016 – dem Küstenwald Usedom. Hier gelingt die 

Holznutzung, Naturschutz, Tourismus und Küstenschutz 

eng verzahnt neben- und miteinander. 

FORSTLEUTE IM WASSERWERK 

Anlässlich des Internationalen Tags der Wälder am 21. März und des Tag des Wassers am 22. März 

macht der Bund Deutscher Forstleute (BDF) darauf aufmerksam, dass der Wald wesentlichen Anteil an 

unserer Versorgung mit sauberem Trinkwasser hat. 70 Prozent des Trinkwassers stammt aus dem 

Wald. Forstleute arbeiten in den größten natürlichen Süßwasserspeichern und sorgen durch eine scho-

nende Bewirtschaftung und die Schaffung von Mischwäldern für die nachhaltige Versorgung mit dem 

Lebenselixier. Wälder sind aber auch notwendig für den Küsten- und Hochwasserschutz. Der Küsten-

wald Usedom – Waldgebiet des Jahres 2016 – ist dafür ein gutes Beispiel.



 

 

P R E S S E M I T T E I L U N G  

18. März 2016 

Pressereferent Jens Düring  

Tel.: 0151-56912011  

Email: presse@bdf-online.de 

Der BDF besteht seit 1949 als forstpolitische, berufsständische und gewerkschaftliche Vertretung der Forstleute und Angestellten in 

allen Waldbesitzarten. Mit etwa 10.000 Mitgliedern ist der BDF auch Mitglied im dbb beamtenbund und tarifunion (dbb), in der Union 

Europäischer Forstleute (UEF) und im Deutschen Forstwirtschaftsrat (DFWR). Gegenüber Verwaltung und Arbeitgebern werden die 

Forstleute vertreten, indem Einfluss auf alle forst- und naturschutzpolitischen Zielsetzungen genommen wird. Ebenso erfolgt die Infor-

mation der politischen Entscheidungsträger mit fachlichen Informationen. 

Bundesgeschäftsstelle 

Friedrichstrasse 169/170, 10117 Berlin  

www.bund-deutscher-forstleute.de 

Geschäftsführerin Ines v. Keller 

Tel.: 030-4081-6550 / Fax: 030-4081-6710 

Email: info@bdf-online.de 

Hintergrund: Der 21. März wird vom Tag des Waldes zum Inter-

nationalen Tag der Wälder. Der 21. März wurde erstmals 1971 

von der FAO (Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der 

Vereinten Nationen) als „Tag des Waldes“ ausgerufen. Dies ge-

schah als Reaktion auf die globale Waldvernichtung. Mit knapp 

vier Milliarden Hektar bedecken Wälder noch rund 30 Prozent der 

Erdoberfläche. Während sich – ausgehend von Deutschland – seit 

über 300 Jahren eine nachhaltige Forstwirtschaft in vielen Teilen 

Europas etablierte, ist die Sorge um die Regenwälder groß, die 

nach wie vor durch Raubbau und Klimawandel bedroht sind. 

 

Ende des Jahres 2012 wurde dann auf Beschluss der Plenarsit-

zung der UN-Generalversammlung der traditionelle 21. März eines 

jeden Jahres zum „Tag der Wälder“ auf internationaler Ebene 

erklärt. Dieser Welttag der Forstwirtschaft soll die Wichtigkeit aller 

Arten von Wäldern und ebenso der Bäume außerhalb von Wäl-

dern betonen und würdigen. Einer breiten Öffentlichkeit soll deut-

lich gemacht werden, dass es im internationalen Zusammenspiel 

gilt, die nachhaltige Bewirtschaftung, die Erhaltung und die Ent-

wicklung aller Arten von Wäldern und Bäumen zugunsten heutiger 

und künftiger Generationen zu stärken. 

In diesem Jahr steht das Thema „Wälder und Wasser“ im Fokus. 

 

Weitere Informationen zum Internationaler Tag der Wälder  

http://www.fao.org/forestry/international-day-of-forests/en/ 

http://www.un.org/esa/forests/outreach/international-day-of-

forests/index.html 

https://www.youtube.com/watch?v=HmrbytWgn3Q 

 

Weitere Informationen zum Thema „Wälder und Wasser“ 

http://www.lwf.bayern.de/service/publikationen/lwf_aktuell/017899/

index.php 

http://www.waldwissen.net/wald/schutzfunktion/wasser/index_DE 

http://www.waldwissen.net/wald/boden/wsl_wald_trinkwasser/inde

x_DE 


